Tagebuch


Den Zwanzigste September


Neunzehnhunderachtundneunzig





Guten MORGEN, unter uns gab, vielleicht gibt, es ein Party, warum die feirern, kann ich nicht sagen.  Ich hatte ja viel Spaß heute abend auf meinem Spaziergang, wenn ich endlich die Sterne von oben, auf dem Hügel anschauen kann, werde ich glücklicher Mann.  Ohnehin, serforschte ich und fand neue klienen mit Stein belegten Gassen, die ich am nächsen Mal wenn ich wandere, hundurchgehen kann.  Ich muß Dietlend Leid sagen, aber wie?  Sie haßt mich, oder sollte.  Ich weiß nicht warum sie keinen Mann, hat, aber es muß einen Grund geben, gewiß nicht daß sie auf mich wartet.  Warum denn?  Hätte jemand ihr Herz gebrochen?  Wenn so, denn ich verdien ich sie nicht, besondere auf meine Vergangenheit.  Ich kann sogar ncihta ihr Gesich sehen, daß heißt, bei mir, daß alles umsonst läuft.  Sie war wach heute abend, und die sagte daß sie nicht spät aufbleibt.  Ich verlor meine beste Freundin, warum, hoffentlich nicht nur weil ich ihre Freunden nicht angesprochen hat?  Ob sie meine Breife sogar liest, bin ich auch leider nicht fähig sagen.  Sie entspricht mir einen Brief nicht zurück.  Also...ich warte.  Ich habe so viele Zeit verloren, daß ich weiß daß ich super faul bin.  Weil ich kein Geld habe, muß ich ja arbeiten, obwohl nicht vorausgeplant, werde ich wegen Hungers bald lernen, daß ich nicht auf meinem Hinter immer bleiben kann.  


So, ein Jahr von heute, wo möchte ich sein?  Hier?  Wenn ich alles richtig mache, kann ich genug Geld retten, nach Arfika gehen, besonder in die Wüste, wobei ich die Sternen sehen kann.  Im Sommer, und offensichtlich allein.  


Ich muß gehen.  Wenn denn Dietlend denkt daß ich in jedes Fräulien mich verliebe, hätte ich ihr nur schlechten Eindrücke gegeben.  Wenn sie denkt daß ich alle die schön finde, hat sie recht.  


Ich muß lesen, ich verfaule.


Michael...............................


